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Widmanns Erbe.
(Zum 25. Todestage des Dichters.)

Es liegt ein Schatz begraben
in einer Schweizerstadt,
der Mägdlein süss und Knaben
so schön geleuchtet hat.

Das herrlichste Juwele
bewacht in Bern der Bund.
Es ist ein Kleinod der Seele,
das strahlt zu jeder Stund.

Rubine und Demante
Und edle Perlen fein,
sie möchten wohl Gesandte

vom wahren Frieden sein.

Ich will nach dem Kleinod graben,
der ich ein Gärtner bin.
Die Perlen schenk' ich den Knaben,
den Mägdlein die Rubin'.

Der Demantsteine behalten
tät einen ich für mich.
Er schmückt gar schön den Alten,
dem der Wangen Rot erblich.

Wer fasst des Meisters Erbe
in Gold und Silber ein,
der müsst' in seinem Gewerbe

vor Gott ein Künstler sein.
Gottfried Fliikiger.

Der 23unbesrat mahlte an Stelle
pes 3urüdgetretenen Dberft Suber 3um
mterimiftifdjen Hommanbanten bei Fe»
jtungsbeîatjungen non St. Ataurice
Oberjt 3ulius Schroar3, 3nftruttions=
0Tft3ier non ÏBintertbur. — 3unt Äom»
manbartten bes Fliegerroaffenplahes Dü»
benborf, ber sugleid) 3nftruttionsd)ef ber
p'uegerabtoehrtruppen ift, tourbe Dberft»
leutnant Aipner gewählt. Der bisherige
pnhaber ber Stelle bes Direltors ber
JJnlitärflugpIäije, Atajor 23urdbarbt,
würbe beitätigt. 3u erften Settionschefs
oer treuen Abteilung mürben ernannt:
öberftleutnant Otto ©laufer oon
£raud)tal, Dberftleutnant ©. Aobert
uaermann oon ÏGoIfmil, 3nftruttions»
oirater ber Fliegertruppe unb Atajor
per Fliegertruppe Aubolf Ateper oon

— ©r unterbreitet ben eibge»
npllpchen Aäien ben ©ntrourf 3U einem
brtrtgenben 23unbesratsbefd)Iuh über bie
^nienbilfe, ber einige Steuerungen in ber
•dnjenbilfe bringt. Die ilrifenhilfe tann
~ nicht nur an Arbeitslofe oon
-noujtrten ausgerichtet toerben, bie un»
m J®'"®* lange bauernben Ärife leiben,' nbern auch an folche anberer 3nbu»

itrien, bie fdjon mehrfach ausgefteuert
toorben finb. Ferner haben bie Rantone
bas Aedjt, bie 3rifenl)ilfe an bie 23ebin=
gung 3U tnüpfen, bah bie Arbeitslofen
aud) Arbeiten teilten, bie nicht orbent»
lidjermeife unb auch nicht als Aotftanbs»
arbeiten ausgeführt toerben, 3. 23.
Schneeräumen, Seriellen oon Älätjen
unb A3egen rc. — ©s tourbe aud) noch
ein 23efd)luh gefaxt, toonad) 00m 31.
De3ember 1936 an ber 3ommanbant
eines 23ataiIlons ober einer Abteilung
Atajor ober Oberftleutnant, ber 3om=
manbant eines Aegiments aber Dberft»
leutnant ober Dberft fein tarnt, fofern
bie neue Druppenorbnung nicht einen be=

ftimmten ©rab oorfiefjt. — Die Dele»
grapben» uttb Delepbonoerwaltuttg tourbe
ermächtigt, auf bie Daren für Auslanb»
télégramme uttb »gefpräche einen burdj»
fdjnittlichen A3äl)rungs3ufd)Iag oon 20
23ro3ent 3U erheben. Diefer 3ufd)Iag
trat mit 1. Aooember in 3raft. —
2IIs fieiter ber biplontaiifdjen 3an3lei
in Siffabon tourbe ©hartes 2Irtl)ur Ae»
barb, bereit Segationsrat ber fdjweije»
rifdjen ©efanbtfdjaft in Aio be 3aneira,
ernannt. — Der 23unbesrat erlieh ab»
miniftratioe 23eftimmungen 3ttr fofor»
tigen 2lbtoehr tommuniftifcher Umtriebe
in ber Sd)toei3. ©s hanbelt fid) baupt»
fäd)Iid) um bie 23efd)Iagttaf)me oon aus
betn Auslanb eingeführtem fomntuni»
ftifd)em, anard)iftifd)em, antimilitari»
ftifdfem unb religionsfeinblichem Aropa»
ganbamaterial, um bie fiahmlegung ber
eoentuellen politifchett Dätigfeit ber „Ao=
ten Silfe", um bas 23erbot oott tommu»
niftifdjert Sdjultmgsïtirfen, tommunifti»
fd)en 23erfammlungen unb Runbgebun»
gen, toenn biefe 3U einer Störung ber
öffentlidjen Drbttung unb Sidjerhett bie»

nen tonnten. Die Äeftimmungen traten
am 4. Aooember in ftraft.

Der 23unbesrat befdjloh, 3ur ©rinne»
rung an ben ©rfolg ber 2Behr»
anleihe eine Dentmün3e mit ge=

fetjlicher 3aljlfraft itt Form eines Fünf»
frantenftüdes prägen 3U laffen. Die 3al)I
ber Stüde toirb auf 100,000 begremt,
tann aber im 23ebarfsfalle auf 200,000
erhöht toerben.

3nfoIge Auftretens ber Ataul» unb
illauenfeuche im fran3öfifchen ©ren3»
gebiet tourbe oerboten: iebe ©infuhr oon
©Hauentieren, oon frifdjent Fleifd), Atiich,
Friidjten, ©emüfe, Sauten, Seu, Stroh,
Streue unb Atift fotote ber lanbtoirt»
fdfaftliche 23ertehr längs ber fchroeijerifch»
fran3öfifd)en ©reit3e oon ©hanep II bis
Serntance einfdjliehlicb biefer beibett
3olIpoften.

3toifd)en ber ffieneralbirettion ber
23unbesbahnen unb ber 23 0 ft »

oertoaltung tourbe eine Aereinba»
rung getroffen, nach welcher bie 23un»

besbahnen für bie 23eförberung oon

fieid)tpateten unb 23riefpoft tünftig mit
einer ©rhöhung ber ©ntfchäbiguttg um
runb 3tuei Millionen Fronten rechnen
tonnen.

Die Austoanberung nad) über»
feeifchen Sänbern ift im 3unehmett be=

griffen. 3m September gingen 217
Aerfonen nad) Heberfee, um 81 mehr
als im September 1935. Für bie erftert
9 Atonate bes Sabres ftellt fid) bie 3al)l
ber 2lustoctnberer auf 1427, um 557
Aerfonen mehr als im gleidjen 3eit=
raunt bes 23orjal)res.

3n Freiburg tourbe bie grobe ©ar=
tonagefabrif an ber Aue be I'Snbuftrie
burch eine Feuersbrunft eingeäfchert. Der
Schaben ift beträchtlid).

3n £ i n t h a l (©larus) bebrohte ber
fianbtoirt 23althafar 3toeifeI feine Frau
mit einem 23eil. Die Frau flüchtete
in eine benad)barte 2Bohnung, toorauf
3toeifeI begann, bas Dor mit betn 23eil
ein3ufchlagen. Da griff ber Aad)bar in
ber Aottoehr 3um 3agbftuhen unb gab
auf 3roeifel einen Sd)uh ab, ber ihn
tötete.

3n ffi ett f ftarb im Alter oon 71 3ab»
ren Äunftmaler Antoine Dufaur, ber
Direttor bes 3unft» unb Siftorifdjen
DJtufeums in ©enf. — Am 28. Dt»
tober brad) in ben tïïlégeoeroerten in
©enf eitt 23ranb aus, ber rafd) um fid)
griff unb 2Bertftätten unb 23ureauräume
ergriff. Die Arbeiter im erften Stod»
roerte muhten mit fieitern gerettet toer»
ben. ©in Feuerwehrmann erlitt fdjtoere
23rattbrounben. Der Schaben ift bebeu»
tenb. — Das ©enfer 3ioilgericht oerur»
teilte £ucien Drondjet unb ©ettoffen, bie,
roie toohl nod) erinnerlich, toegen ber
Sausabbruchaffäre in ber Aue be ©or»
naoin 3U ©efängnis oerurteilt toorben
toaren, 3ur 3ahlung oon Fr. 5588 für
ben burch ben eigenmäd)tigen 2lbbrud)
angerichteten Schaben, bie Sdjabloshal»
tung ber Atieter unb bie 23ro3eh!often.

23ei ben Aäumungsarbeiten auf ber
©mmenegg bei Sdjüpfbeim, too bas
Seimtoefen bes fianbroirtes Aösli faint
ben 23etoolmern oerfd)üttet toorben toar,
tourben in ben legten Dagett idaffenbüd)»
lein unb 2Bertfd)riften im ©efamtbetrog
oon Fr. 31,000 ausgegraben.

Heber ber Hnterfeegegenb toü»
tete in ber Aad)t auf ben 27. Dttober
ein fchmerer Sturm, ber 23äuttte um»
legte, Fünfter einbrüdte unb Dädjer ab»
bedte. Die 2Baffer bes Hnterfees toöhjten
fid) weit über bie Hfer hinaus.

3n Aieberujtoil erfchoh ber 30»

jährige Aîehger Dtto 23Iüh aus Flatoil
bie 35jährige 2Birtin Ataria 3oller burch
einen Schuh in ben Aopf. Sierauf fd)oh
er fich felbft eine 3ugel in bie Stirne
unb tourbe fdjtoer oerleht ins Spital
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Màanns Lrde.
s^um 25. îoàestsAe lies Lickters.)

Ls liegt ein 8ckst2 begrskeo
in einer Zeklveiüerstailt,
6er IVlägäieill süss Ullii iillütien
so sekö» Ksleuektet liat.

»ÄS kerriiedste Invvele
de«vsckt in Lern 6er Lun6
Ls ist ein ^leînoâ 6er öeele,
6as strslilt ?n jeâsr 8tun6.

liuliine un6 Lemsnte
I^Qâ eâle ?erler> Lei»,

3ie môàteQ vvoìil (^esanâte

vom >valireii ?rÌ6<^en S6i».

Ick »in Nllck 6eni ^Ieino6 grsken,
6er ick ein (Gärtner kin.
Lie Lerlen sckente' ick 6en Lnntieo,
6en Nâgàiein 6ie Rubin'.

Der Leinslltsteine keiinlten
tät einen ick iür inick.
Lr sckmückt gsr sckön 6en /Vlten,
6ein 6sr îsngen Lot erblick.

Ver lasst «les Neîôters Lrbe
in Lol6 un6 8ilber ein,
6er müsst' in seinem (bewerbe

vor Lott ein Künstler sein.
(Zottkrieâ flükixer.

Der Bundesrat wählte an Stelle
des zurückgetretenen Oberst Huber zum
interimistischen Kommandanten der Fe-
stungsbesatzungen von St. Maurice
Oberst Iulins Schwarz, Jnstruktions-
offizier von Winterthur. — Zum Kom-
Mandanten des Fliegerwaffenplatzes Dü-
bendorf, der zugleich Jnstruktionschef der
»megerabwehrtruppen ist, wurde Oberst-
leutnant Rihner gewählt. Der bisherige
Inhaber der Stelle des Direktors der
Militärflugplätze, Major Burckhardt,
wurde bestätigt. Zu ersten Sektionschefs
der neuen Abteilung wurden ernannt:
Oberstleutnant Otto Elauser von
Krauchtai, Oberstleutnant E. Robert
uckermann von Wolfwil, Jnstruktions-
olnzier der Fliegertruppe und Major
der Fliegertruppe Rudolf Meyer von
ê.â — Er unterbreitet den eidge-
uoschchen Räten den Entwurf zu einem
dringenden Vundesratsbeschluß über die
^rtzenhilfe, der einige Neuerungen in der

u bringt. Die Krisenhilfe kann
N Ankunft nicht nur an Arbeitslose von
Industrien ausgerichtet werden, die un-
!^.^>uer lange dauernden Krise leiden,
sondern auch an solche anderer Indu-

strien, die schon mehrfach ausgesteuert
worden sind. Ferner haben die Kantone
das Recht, die Krisenhilfe an die Bedin-
gung zu knüpfen, daß die Arbeitslosen
auch Arbeiten leisten, die nicht ordent-
licherweise und auch nicht als Notstands-
arbeiten ausgeführt werden, z. B.
Schneeräumer!, Herstellen von Plätzen
und Wegen :c. - Es wurde auch noch
ein Beschluß gefaßt, wonach vom 31.
Dezember 1936 an der Kommandant
eines Bataillons oder einer Abteilung
Major oder Oberstleutnant, der Kom-
mandant eines Regiments aber Oberst-
leutnant oder Oberst sein kann, sofern
die neue Truppenordnung nicht einen be-
stimmten Grad vorsieht. — Die Tele-
graphen- und Telephonverwaltung wurde
ermächtigt, auf die Taren für Ausland-
telegramme und -gespräche einen durch-
schnittlichen Währungszuschlag von 20
Prozent zu erheben. Dieser Zuschlag
trat mît 1. November in Kraft. —
AIs Leiter der diplomatischen Kanzlei
in Lissabon wurde Charles Arthur Re-
dard, derzeit Legationsrat der schweize-
rischen Gesandtschaft in Rio de Janeiro,
ernannt. ^ Der Bundesrat erließ ad-
ministrative Bestimmungen zur sofor-
tigen Abwehr kommunistischer Umtriebe
in der Schweiz. Es handelt sich Haupt-
sächlich um die Beschlagnahme von aus
dem Ausland eingeführtem kommuni-
stischem, anarchistischem, antiinilitari-
stischem und religionsfeindlichem Propa-
gandamaterial, um die Lahmlegung der
eventuellen politischen Tätigkeit der ,,Ro-
ten Hilfe", uin das Verbot von kommu-
Mischen Schulungskursen, kommunisti-
schen Versammlungen und Kundgebun-
gen, wenn diese zu einer Störung der
öffentlichen Ordnung und Sicherheit die-
neu könnten. Die Bestimmungen traten
mir 4. November in Kraft.

Der Bundesrat beschloß, zur Erinne-
rung an den Erfolg der Wehr-
anleihe eine Denkmünze mit ge-
setzlicher Zahlkraft in Form eines Fünf-
frankenstückes prägen zu lassen. Die Zahl
der Stücke wird auf 100,000 begrenzt,
kann aber im Bedarfsfälle auf 200,000
erhöht werden.

Infolge Auftretens der Maul- und
Klauenseuche im französischen Grenz-
gebiet wurde verboten: jede Einfuhr von
Klauentieren, von frischem Fleisch, Milch,
Früchten, Gemüse, Häuten, Heu, Stroh,
Streue und Mist sowie der landwirt-
schaftliche Verkehr längs der schweizerisch-
französischen Grenze von Chancy II bis
Hermance einschließlich dieser beiden
Zollposten.

Zwischen der Generaldirektion der
Bundesbahnen und der Post-
Verwaltung wurde eine Vereinba-
rung getroffen, nach welcher die Bun-
desbahnen für die Beförderung von

Leichtpaketen und Briefpost künftig mit
einer Erhöhung der Entschädigung um
rund zwei Millionen Franken rechnen
können.

Die Auswanderung nach über-
seeischen Ländern ist im Zunehmen be-
griffen. Im September gingen 217
Personen nach Uebersee, um 81 mehr
als im September 1935. Für die ersten
9 Monate des Jahres stellt sich die Zahl
der Auswanderer auf 1427, um 557
Personen mehr als im gleichen Zeit-
räum des Vorjahres.

In Freiburg wurde die große Car-
tonagefabrik an der Rue de l'Industrie
durch eine Feuersbrunst eingeäschert. Der
Schaden ist beträchtlich.

In Lint Hai (Glarus) bedrohte der
Landwirt Balthasar Zweifel seine Frau
mit einem Beil. Die Frau flüchtete
in eine benachbarte Wohnung, worauf
Zweifel begann, das Tor mit dem Beil
einzuschlagen. Da griff der Nachbar in
der Notwehr zum Jagdstutzen und gab
auf Zweifel einen Schuß ab, der ihn
tötete.

In Genf starb im Alter von 71 Iah-
ren Kunstmaler Antoine Dusaur, der
Direktor des Kunst- und Historischen
Museums in Genf. — Am 28. Ok-
tober brach in den Mêgevewerken in
Genf ein Brand aus, der rasch um sich

griff und Werkstätten und Bureauräume
ergriff. Die Arbeiter im ersten Stock-
werke mußten mit Leitern gerettet wer-
den. Ein Feuerwehrmann erlitt schwere
Brandwunden. Der Schaden ist bedeu-
tend. ^ Das Genfer Zioilgericht oerur-
teilte Lucien Tronchet und Genossen, die,
wie wohl noch erinnerlich, wegen der
Hausabbruchaffäre in der Rue de Cor-
navin zu Gefängnis verurteilt worden
waren, zur Zahlung von Fr. 5588 für
den durch den eigenmächtigen Abbruch
angerichteten Schaden, die Schadloshai-
tung der Mieter und die Prozeßkosten.

Bei den Räumungsarbeiten auf der
Emmenegg bei Schüpfheim, wo das
Heimwesen des Landwirtes Rösli samt
den Bewohnern verschüttet worden war,
wurden in den letzten Tagen Kassenbüch-
lein und Wertschriften im Gesamtbetrag
von Fr. 31,000 ausgegraben.

Ueber der Unterseegegend wü-
tete in der Nacht auf den 27. Oktober
ein schwerer Sturm, der Bäume um-
legte, Fenster eindrückte und Dächer ab-
deckte. Die Wasser des Untersees wälzten
sich weit über die Ufer hinaus.

In Niederuzwil erschoß der 30-
jährige Metzger Otto Piüß aus Flawil
die 35jährige Wirtin Maria Zoller durch
einen Schuß in den Kopf. Hierauf schoß

er sich selbst eine Kugel in die Stirne
und wurde schwer verletzt ins Spital
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Schenkung eines Nalursobutzreservates an dem Schweiz. Bund für Naturschutz.
Dem schweizerischen Naturschutzbund ist das in Herzogenacker bei Gunten am Thunersee gelegene grosse
Grundstück von privater Seite geschenkt worden Die Liegenschaft befindet sich in herrlicher Lage und eignet
sich besonders als Reservat für Pflanzen und Tiere. Unser Bild zeigt einen Teilausschnitt aus dem Grundstück,
das idyllische Landhaus, inmitten von Bäumen gelegen. Zum Grundstück gehört auch ein ansehnliches Waldstück.

gebracht. Rtlüh ift ÎBitwer unb 33ater
3iocier Jtinber, bie SBirtin ift oerhei»
ratet uttb RRutter eines htnabert. ©s
fdjeint, bah bie 2Birtin ihr Verhältnis
mit Rlliih abbredjen mollte.

3n 33 a I s 11) a I übergab ein Freuttb
ber 3ugenb ber Ferientolonie Fr. 10,000
als Fonbs sur ©rünbung eines ©igen»
beims.

3n ber fRadjt uom 25./2G. Ottober
fatxb in ©ranois, einem SBeiler oon S a
oièfe (Sßallis), eine Schlägerei ftatt,
bei ber .$>ettri Tubuis einen Sdjuh itt
bie 3niefdjeibe erhielt unb idtroer oer»
lebt ins Spital gebracht werben muhte,
©in gewiffer Séraphin 3larone, ber ben
Sd)ub abgegeben hatte, umrbe oerhaftet.

3tt 3 ü r i d) feierte am 2. tRooember
ber Senior ber 3ürdjer Teimatfcrfcher,
Or. griebrid) Otto R3eftaIo33i, belgifdjer
3oitful unb fßräfibent ber .Uiinftler»
gefellfdtaft, feinen 90. ©eburtstag.
3luf ber Treppe ber Fraumünfterpoft
entrifj ein jüngerer 33urfche einer älteren
Frau bie Taubtafdje, in ber fid) Obli»
gationen ber 33unbesbahnen im SBerte
oon Sr. 10,000 befanben. Ter Tieb
enttarn. 3m SBeinteller unter bem
©üterbahnhof 3ürid) ftieg ein ©teftriter
ein, füllte aus einem groben 33ehälter
3?oféwein in ein 300 fiiterfab ab uttb
nahm nod) 3wei 50 fiitertorbflafdjen mit
Rlortweiu uttb Schnaps mit. ©r bradjte
alles int SBarenlift auf bie 33erlabe=
ratnpe, oerftaute feinen fRaub auf einem
Tattbwagen unb oerfdjwanb bamit. ©r
würbe aber wenige Tage barauf oon
bem 33ahnangeftellten, ber ihm heim
93erlaffett bes ©iiterbahnhofes geholfett
hatte, ertannt unb oerhaftet. — 3tm
2. Rcooember gab auf ber 9Hîild)budftrabe
in 3ürid) ber in SBinterthur lebenbe
Sdjreitter 3flbert Sthaffner auf bas 24=
jährige Tiettftmäbdjen fRelli Schwei3er

Ter fRegierungsrat genehmigte
eine 33erorbnung, in weither bie tanto»
nale £anbwirtfd)aftsbirettion für bett
©ntfd)eib oon ©efuchen betreffs Sperr»
frift oott 6 3ahren für lanbmirtfchaftliche
©runbftiide, bie trad) betn 1. 3anuar
1934 erworben würben, 3uftänbig er»
tlärt wirb, ©egen ©ntfdjeibe ber £anb=
wirtfdjaftsbirettion îattn innert 10 Ta»
gen beim fRegierungsrat iRefurs erhoben
werben. 3uttt 3nt)aber ber neuge»
fdjaffenett orbentlidjen Rkofeffur für
33ft)d)iatrie att ber mebi3inifd)ett FatuI»
tät uttferer Itnioerfität xourbe ber bis»
herige auberorbentlidje R3rofeffor, Tr. 3.
itlaefi, be3eidjnet. — 3um îtmtsfdjreiber
uttb 3tmtsfdjaffner oon Fraubrunnen
würbe fRotar ©. Thommen, 3ur3eit 3tb=

juntt ber 3Imtsfdjreiberei 33ern, gewählt.
- 3tls Cberförfter bes VII. Forfttreifes,

mit Sit) in fRiggisberg, würbe Frih
3terni, Sorftabjuntt in 33urgborf, ge=

wählt. — 3tls 33i3epräfibent bes 33er»

waltungsrates ber Tppotbetarfaffe
würbe ©robrat Termann £inbt, Stabt»
präfibent oon 33ern, gewählt.

3tnlählid) ber Tagung bes bernifctjen
3antonalmufitoerbanbes in
33ümpli3 tonnten 87 bernifd)e RRufifan»
ten 3U eibgenöffifchen unb tantoualen 93e=

teranen ernannt werben. 3luberbem ehrte
ber ~33erbanb fieben 33eteratten mit 50
aftioen Tienftjahren burd) Hebergabe
eines Tiploms. Tiefe „fiebert 3lufred)=
ten" heibetr : 33uilleumier ©ugett, fReuen»

ftabt, attio feit 1885; Ten3i 3tlfreb,
33ertt, Stabtmufü, attio feit 1886; 9Jtar=

d)anb SRartin, fReconoilier, attio feit
1886; Rietermann 3tlfreb, fReconoilier,
attio feit 1886; fRiarb Fernanb, tRecon»

oilier, attio feit 1886; fReuher Fernanb,
fReconoilier, attio feit 1887; Sebent 9tu»

bolf, Deimberg b. Thun, attio feit

3wei Schüffe ab, bie bas RRäbdjen fo»

fort töteten, hierauf erfd)ob er fid) felbft.
Sdjaffner, ber übrigens oerheiratet ift
unb 3wei 5Iinber hat, foil auf ben
Tienftherrn bes SRäbchens eiferfüchtig
gewefen fein. — 3n 2B a Iii feil en
würbe ein ©eheimbung 3ugertblid)er auf»
gebedt, bie fid) ,,33Iaue ©arbe" nannten
unb nad) beren Sahungen einige 33e»

hörbenmitglieber ermorbet werben foil»
ten. 33is jetgt haben fie fid) nur 2Baf=
fenbiebftähle unb äRunitionsbiebftähle
3ufd)ulben tommen laffen. Ter 3Inführer,
ein 18jähriger 33urfd)c, würbe 3ur Unter»
fudjung feines ©eifte33uflanbes ins 33urg=
l)öl3li gebradjt, 15 SRitglieber in tinter»
fudging gesogen.

3n Tiebbadj Sdjnottwil tan»

bete am 29. Ottober ein franäöfifdher
Freiballon, ©r tarn oon Tille unb hatte
bie Orientierung oerloren. Tie beiben

R3iloten tonnten nadj ©rlebigung ber

Formalitäten bie fRüdreife antreten.

Tie ©inwohnergemeinbe oon See»
b e r g hat als SRadjfoIger bes in ben

fRuheftanb getretenen Terrn Otto 5Dio»

fer Term Fran3 3ien3el oon Saugen»

thai als Oberlehrer gewählt. Ter Sdjei»
benbe hatte fein 3trmt oor 15 Sohren
übernommen.

Tas eibgenöffifdje RSontonicrwettfal)»
ren oon 3B a n g e n a. 3t. hat mit einem

Heberfchufe oon Fr- 1000 abgefchloffen.

33ei ber ©emeinbeabftimmung in

fiangenthal würbe bie SReoifion bes

©emeiitbereglements mit 378 gegen 219

Stimmen angenommen. 3In Stelle ber

3weijährigen £älfteerneuerungswablen
ber 33ehörben tritt bie oierjährige ©f
famterneuerung unb bie ftompetenjen für
ben ©emeinberat unb ben ©rohen ©e*

meinberat würben erhöht.

Tas Organifationstomitee für bas

bernifdje Äantonalfdjühenfeft in £ang»
n a u hat bas Feft auf bie 3eit oom

9. bis 20. 3uli 1937 angefeht.

Frau Tr. meb. 3tlice StRaub 3lme}»

Tro3=Tobb in Thun, eine geborene ©ng»

länberin, fdjenïte 311m 3Inben!en an ihren

1935 oerftorbenen ffiatten, bem 33rüaen»

ingénieur Tenrr) 3Ime3=Tro3, ihre
genfd)aft im Tewgenader in ©unten
bem Sdjwefeerifchen tRaturfdjuhbunb rnit

ber Seftimmung, fie 3ur ©r3iehung ber

Sdhuljugenb als fReferoat 3U belaffen.

Tas ©runbftüd eignet fid) oor3Üghd) als

fReferoation für RJflanäen unb Tiere.
Tas 40jährige Subiläum im Tienfte ber

eibgenöffifchen RJoft tonnten am 1. ^oember feiern: ber R3oftoerwaiter Xt)-

Snbermühle in Thun, R3ofthaIter
Thöni in SBengen unb R3oftoerwaltcr

Fritj 33urlt)alter in 3t a r b e r g.

3n Snterlaten feierte am 1. ^oember ber 33etriebsleiter bes ©e'e»

graphen» unb Telephonamtes, Terr ua
©illieron, fein 40jähriges Ttenftiuw-
läum. — 3m 3IItersf)eim ,,3tbenbruh
oollenbete biefer Tage Frau 2BiOT

flJîargaretha ©ertfd) ihr 90. £ebensiaß •
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Zekenkuiij; eines ^aìurse-dutxreservkìtes sn 6em Làvvei?. Luocl Lür ^aturseliutz:.
m c Ii vvei / e r > M Ii 0 n 1^

-ttur8Lliut^duli6^ist
m deiO unten am

l^il
un erses

^ele^^ne
grosse

gebracht. Plllß ist Witwer und Vater
zweier Kinder, die Wirtin ist verhei-
ratet und Mutter eines Knaben. Es
scheint, dass die Wirtin ihr Verhältnis
mit Plüß abbrechen wollte.

In Balsthal übergab ein Freund
der Jugend der Ferienkolonie Fr. 10,000
als Fonds zur Gründung eines Eigen-
Heims.

In der Nacht vom 25./26. Oktober
fand in Granvis, einem Weiler von S a -
vièse lWallis), eine Schlägerei statt,
bei der Henri Duhuis einen Schuh in
die Kniescheibe erhielt und schwer ver-
letzt ins Spital gebracht werden muhte.
Ein gewisser Séraphin Varone, der den
Schuh abgegeben hatte, wurde verhaftet.

In Zürich feierte am 2. November
der Senior der Zürcher Heimatforscher,
Dr. Friedrich Otto Pestalozzi, belgischer
Konsul und Präsident der Künstler-
gesellschaft, seinen 90. Geburtstag.
Auf der Treppe der Frnumünsterpost
entrih ein jüngerer Bursche einer älteren
Frau die Handtasche, in der sich Obli-
gationen der Bundesbahnen im Werte
von Fr. 10,000 befanden. Der Dieb
entkam. Im Weinkeller unter dem
Güterbahnhof Zürich stieg ein Elektriker
ein, füllte aus einem grohen Behälter
Rosewein in ein 300 Literfaß ab und
nahm noch zwei 50 Literkorbflaschen mit
Portwein und Schnaps mit. Er brachte
alles im Warenlift auf die Verlade-
rampe, verstaute seinen Raub auf einem
Handwagen und verschwand damit. Er
wurde aber wenige Tage darauf von
denn Bahnangestellten, der ihm beim
Verlassen des Güterbahnhofes geholfen
hatte, erkannt und verhaftet. — Am
2. November gab auf der Milchbuckstraße
in Zürich der in Winterthur lebende
Schreiner Albert Schaffner auf das 24-
jährige Dienstmädchen Nelli Schweizer

Der R e g i e r un g s r at genehmigte
eine Verordnung, in welcher die kanto-
nale Landwirtschaftsdirektion für den
Entscheid von Gesuchen betreffs Sperr-
frist von 6 Iahren für landwirtschaftliche
Grundstücke, die nach dem 1. Januar
1934 erworben wurden, zuständig er-
klärt wird. Gegen Entscheide der Land-
wirtschaftsdirektion kann innert 10 Ta-
gen beim Regierungsrat Rekurs erhoben
werden. Zum Inhaber der neuge-
schaffenen ordentlichen Professur für
Psychiatrie an der medizinischen Fakul-
tät unserer Universität wurde der bis-
herige auherordentliche Professor, Dr. I.
Klaesi, bezeichnet. — Zum Amtsschreiber
und Amtsschaffner von Fraubrunnen
wurde Notar E. Thommen, zurzeit Ad-
junkt der Amtsschreiberei Bern, gewählt.

- AIs Oberförster des VII. Forstkreises,
mit Sitz in Riggisberg, wurde Fritz
Aerni, Forstadjunkt in Burgdorf, ge-

wählt. — Als Vizepräsident des Ver-
waltungsrates der Hypothekarkasse
wurde Erohrat Hermann Lindt, Stadt-
Präsident von Bern, gewählt.

Anlählich der Tagung des bernischen
Kantonal musikverbandes in
Bümpliz konnten 87 bernische Musikan-
ten zu eidgenössischen und kantonalen Ve-
teranen ernannt werden. Außerdem ehrte
der Verband sieben Veteranen mit 50
aktiven Dienstjahren durch Uebergabe
eines Diploms. Diese „sieben Aufrech-
ten" heißen: Vuilleumier Eugen, Neuen-
stadt, aktiv seit 1885! Henzi Alfred,
Bern, 'Stadtmusik, aktiv seit 1886? Mar-
chand Martin, Reconvilier, aktiv seit

1836: Petermann Alfred, Reconvilier,
aktiv seit 1886,- Niard Fernand, Recon-
vilier, aktiv seit 1886! Reicher Fernand,
Reconvilier, aktiv seit 188?! Schenk Ru-
dolf, Heimberg b. Thun, aktiv seit

zwei Schüsse ab, die das Mädchen so-

fort töteten. Hierauf erschoß er sich selbst.
Schaffner, der übrigens verheiratet ist
und zwei Kinder hat, soll auf den
Dienstherrn des Mädchens eifersüchtig
gewesen sein. — In Wallisellen
wurde ein Geheimbung Jugendlicher auf-
gedeckt, die sich „Blaue Garde" nannten
und nach deren Satzungen einige Be-
hördenmitglieder ermordet werden soll-
ten. Bis jetzt haben sie sich nur Waf-
fendiebstähle und Munitionsdieb stähle
zuschulden kommen lassen. Der Anführer,
ein 18jähriger Bursche, wurde zur Unter-
suchung seines Geisteszustandes ins Burg-
hölzli gebracht, 15 Mitglieder in Unter-
suchung gezogen.

In D i e ß b a ch - S ch n o ttw i l lan-
dete am 29. Oktober ein französischer
Freiballon. Er kam von Lilie und hatte
die Orientierung verloren. Die beiden

Piloten konnten nach Erledigung der

Formalitäten die Rückreise antreten.

Die Einwohnergemeinde von See-
berg hat als Nachfolger des in den

Ruhestand getretenen Herrn Otto Mo-
ser Herrn Franz Kienzel von Langen-
thai als Oberlehrer gewählt. Der Schei-
dende hatte sein Armt vor 15 Jahren
übernommen.

Das eidgenössische Pontonierwettfah-
ren von Wangen a. A. hat mit einem

Ueberschuß von Fr. 7000 abgeschlossen.

Bei der Gemeindeabstimmung in

Langenthai wurde die Revision des

Eemeindereglements mit 378 gegen 213

Stimmen angenommen. An Stelle der

zweijährigen Hälfteerneuerungswahlen
der Behörden tritt die vierjährige Ee-

samterneuerung und die Kompetenzen fir
den Gemeinderat und den Großen Ee-

meinderat wurden erhöht.

Das Organisationskomitee für das

bernische Kantonalschützenfest in Lang-
nau hat das Fest auf die Zeit vom

9. bis 20. Juli 1937 angesetzt.

Frau Dr. med. Alice Maud Amez-

Droz-Dodd in Thun, eine geborene Eng-

länderin, schenkte zum Andenken an ihren

1935 verstorbenen Gatten, dem Brücken-

ingénieur Henry Amez-Droz, ihre Lie-

genschaft im Herzogenacker in Eunten
dem Schweizerischen Naturschutzbund nur

der Bestimmung, sie zur Erziehung der

Schuljugend als Reservat zu belaßen.

Das Grundstück eignet sich vorzüglich a>s

Reservation für Pflanzen und Tiere.
Das 40jährige Jubiläum im Dienste der

eidgenössischen Post konnten am 1- Ro-

vember feiern: der Postverwalter â
Jndermühle in Thun. PostHalter M
Thöni in Mengen und Postverwalter
Fritz Burkhalter in Aarberg.

In Jnterlaken feierte am îvember der Betriebsleiter des Tem

graphen- und Telephonamtes, Herr Ao.

Gillieron, sein 40jähriges Drenstium-

läum. — Im Altersheim ..Abendruy
vollendete dieser Tage Frau Ahtw
Margaretha Eertsch ihr 90. LebensM -
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3ur (gfjrenfeier für
S^rofeffor Sr. Ulridj Shierft,

bent neuen SReltor bet SBerner llnioerfität.

§eute Samstag. 7. SRooember, oerfammelt fid)
im SBeüeoue palace eine iHuftre ©efetlfc^aft con
SJIabemitern unb Offiziellen, um ben beseitigen
5Rettor bet Setner Unioerfität, §etrn 23rof Sr.
lllridj Duerft, als Sffiiffenfdjafter unb Secret ju
elpen ; bies im §inblict auf (eiue lütälid) (4. Ott
ooBenbeten 60 3abre Ks foil if)m bet biefem
Stnlaffe cine 700 Seiten [tarie geftfdjrift über»
reicht roerben, in ber gacbloilegen aus 14 £än»
bern über Sitjemata abgebanbelt haben, ju benen

fib Sprof. Duerft fütjrenb geäußert bat- — Der
in biefet geftfdjrift bejeugte uniuet feile Stuf bes
(gelehrten beruht auf beffen ^eroorragenbem,
umfangreidjem unb uielfeitigem toiffenfd)aftlitbem
fiebenstoerl. Slusganspunlt biefes publijiflifdjen
Staffens mar ein SBud) über „Das SBabp»
lonifdje 5Rinb", bas mit anbern ardjäologifcb»
äoologifc^en Stubieu feinen Huf als Autorität
im SBefiimmen non ftnod)enfunben begrünbete,
©leidfäeitig eröffnete er als fßriuatgelefiter in
Sßatis bie gorfdjungen auf bem entroidlungs»
mc<banifcben=anatomifcben ©ebiet mit einer SKei»

|e non Sßublilationen 311s Srioatbojent ber
Zoologie unb 3ootec&nif an ber ®. D. §. in
3üricb unb jpäter als iprofeffor in Sern be»

fdjaftigten ihn prattifdje tierjflebterifdje gragen.
(Er fdjuf brei Stanbarbtoerle ber Dierjud)!:
„Seurteilung ber ffSfetbe", „©runblagen ber

©nbe Dttober formten in 23 r i e n 3

toiler brei ©bepaare gleid)3eitig ihre
golbene £>odj3eii feiern. ©s finb bies
bie ©bepaare glüljmann=3pffet, 2Ima=
d)cr=t5Iilcï nnb SDuggler=3umftein.

2Itn 1. fftooember nachmittags tourbe
bie 2Birtfd)aft 3ur ,,£inbe" in 23urgi»
it ein burd) einen 23ranb uollflärtbig 3er»
ftört. Der £>euftod begann plöblidj 3U
brennen unb bas Breuer griff unbeim»
Iid) rafdj auf bas ©ebäube über. Cin»
ber, bie in ber ©infabrt foielten, rourben
oont fKaudj unb ben glommen überrafebt
unb ber 4jät)rige Merner 23ortner, ber
Sohn ber 2BirtefamiIie, tonnte fid) nicht
mehr retten. Seine Seiche tonnte erft
nach 3 Stunben aus Schutt unb 2tfçhe
geborgen werben, gutteroorräte, 2Bein=
lager unb Mobiliar blieben in ben glam»
men, bie ©iebtoare tonnte gerettet wer»
ben.

3n 23 i e I feierte am 29. Ottober bas
©bepaär Obrecht bas feltene geft ber
golbenen ^ochjeit.

Das beutfehe 9teid)sluftfabrtsmini»
tenum hat ber ©emeinbe 31 f i n g e n
(Droht) für bie 23ergung bes oberhalb
bes Dorfes oerungliidten beutfehen glug»
feuges über bie entftanbenen Soften htm
ans gum Dan! für bie £>ilfeleiftung einen
betrag oon gr. 1000 für bie 23ebürf=
ttgen bes Dorfes übertoeifen laffen.

JBie bie nun burdfgeführte Unter»
mchung ergab, oeruntreute ber in Sanft
t mer wegen Unterfchlagungen oerbaf»
tele fftotar im gan3en gr. 691,000. Da»
oon gr. 270,000 auf ©elber, bie ber
Jcotar für feine gatnilie oerwaltet hatte
unb gr. 420,000 auf ©elber feiner fon»
fttflen Ulienten.

Dobesfälle. 3m ©ngeriebfpital in
<>ern oerftarb nad) einem arbeitsreichen
Ceben cm 58. £ebensjabr ber ©ieperei»
ol t ^ubolf MüIIer»3oIIiger aus
Dberburg, ein gebürtiger 23erliner, ber

fid), nachbem er 1914 nach Deutfdjlanb
eingerüdt war unb in grantreich unb
Dtufflanb an ber gront gewefen war,
1920 in ber Schwee einbürgern lieh- —
3n Uirdjberg entfd)Iief im 76. £ebens=
fahr alt Sigrift grip Ditf=2ßertbmüller.
— 3n 2Bnnigen würbe Sçhreiitertneifter
Satob IRothenbühler, ber im 2llter oon
70 3ahren geftorbert ift, mit grobem
©efolge su ©rabe geleitet. — 3n Sief»
fisburg ftarb im 97. 2IItersiabr bie ät=

tefte ©imoobnerin ber ©emeinbe, grau
2J3itwe ©lifabett) 23erger=Cropf. — 3n
Meiringen ift ber ältefte ©inwohner ber
©emeinbe, alt Sdjneibermeifter 3ohann
Mäbener»Sd)iIb, im 2llter oon 96 3ab=
ren geftorben. — 3n 2t3eihenbad) ftarb
im hohen 2llter oon 76 3ahren alt Zßoft»
halter 3ohann ©obeli. Der 23erblidjene
war währenb langen 3ahren Circb»
gemeinberat, 23erwaltungsratsmitglieb
ber 2lmtserfparnistaffe Dberfimmental
unb war weit über bie ©reiben ber ©e=
meinbe hinaus betannt unb beliebt. —
3n ©rofjaffoltern würbe 9totar ©ott»
frieb oon 2lefd) 3U ©rabe getragen, ber
[ich währenb 5 3ahr3ehnten in feinem
23erufe betätigt hatte unb auch bas 2Imt
eines Settions^efs oerfah-

21m 1. fltooember jährte fid) 3um 400.
Male ber üag, an bem bie Stabt £ a u
fan ne oon ber neuen 23eherrfd)erin ber
2Baabt, ber Stabt Sern, bie foge»
nannte „tleine Schentung" sugefprochen
erhielt. Diefes „tleine" ©efchent beftanb
im 3ugeftänbnis ber nieberen, mittleren
unb höheren ©erichtsbarteit nebft einer

gans refpettierlidjen 3«hl mm £änbe=
reien unb Ulofterbefihtümern, unter benen

fid) auch ber Meinberg oon X^alat) unb
bie Mälbereien bes 3orat u. a. m. be=

tRfnbergucht" unb „Die CSefcf)tcf)tc ber fdjtoeije»
rifchen Sinber» unb ipferbeju^t" ; aufjerbem
fdjrieb er eine 9îeii)e 001t ülbbanblungen über
bie ©efdjidjte ber Dierjucbt non ben filteften
Reiten bis jut ffiegenroart. Seine in ber
Scbrift „Scleition unb Sotologie" oerlretene
ülnfcbauung über bie Silbung unferer §ous=
tierraffen fe^te fieb bureb unb machte Sd)ule.
gerner maibten feine Speäiaiforfcbungen auf bem
ernöbiungspbpfiotogtf^cn ©ebiete feinen Stamen
belannt. 3n ben legten gabren galten feine
Semüf)ungen ber ©iforfcbung ber 3"fcwmen»
bänge jraifdjen ben oon if)m umfibriebenen Uon=
ftitutionsformen unb ben œirtfhaftlicben Sei»
ftungen: SIrbeit, SDÎiicb unb gleifcb-

Srofeffor Duerft ift ©Iarner, Sobn eines in
Äöln niebergelaffenen Saufmannes unb einer
Oftpreuffifdjen Sîîutter. ffit habilitierte fieb 1ÖJ1/2
in 3üti<b (S. D. §. unb Jdoebfdjule) nacb um»
faffenben Stubien erft an lanbmirtfebaftiicben
Scijulen, bann an ben pbiiofopbifeb-'n unb
mebisinifeben galultäten 3ablrei^er §ocbfcbuIen
bes 3n» unb Stuslanbes. Seit 1908 rairlt er
als ifßrofeffor ötr 3ooteef)ni{ unb ©rnäbrungs»
lebte an bet SBerner Dietarjreifcijule, geehrt
uou feinen Schülern unb gefehlt oon feinen
ftollegen. So barf bie SBerner Unioeifitat auf
ihren neuen SReltor, ber aucb äufjerlicb mit feiner
hoben ©eftalt unb feinem toaUenben SBarte eine

imponierenbe ©rfebeinung ift, ftolj fein. 993ir

bringen bem 3ubilar auch unferfeits unfere heften
SBünfcbe bar. H. B.

fattben. Diefer „lleineu Schentung"
folgte bann 1548 bie ©genannte „grofee
Schentung".

Die S p e i f e a n ft a 11 in ber unteren
Stabt, bie einige ber Stabt, wirb über
ben 2Binter wieber eröffnet. Die Speife»
anftalt fleht nun im 59. 23etriehsjahr.
Sie fpielt in ber Sdjülerfpeifung eine
wichtige Dtolle.

2tm 1. dlooentber fanb auf bem_23rem=
gartenfriebhof bie alljährliche geicr oor
bem © e b e n t ft e i n für bie fran3öftfd)en
3nternierten oon 1870/71 unb
1914/18 ftatt. 21n ber geier nahmen bie
Mitglieber ber fran3öfifdjen 23otfchaft,
bes idonfulates unb ber fran3öfifd)en £0»
Ionie teil. Sotfchafter ©raf ©Iau3el hielt
bie ©ebächtnisrebe für bie fran3öfifd)en
Solbaten, bie auf Sd)wei3erhoben ihre
Iefcte jtuheftätte gefunben hatten. — 21m
2. dtooemher fanb eine 2lllerfeelen
feier im Crematorium ftatt. Das
Crematorium tonnte bei weitem nicht
bie 3at)Ireid)en 23efud)er faffen, bie fid)
3U ber erhebenben geier eingefunben hat»
ten. Die 2Infprad)e hielt fßfarrer Den»

ger, auf ber Drgel fpielte Mufitbirettor
Creis. gräulein £ifa Deila ©afa unb
^err Dr. Deila ©afa fangen geiftlidje
£ieber oon Menbelsfohn unb 23ad) unb
bas SBerner Streichquartett fpielte 23a»

riationen über ber „Dob unb bas Mäb»
eben" oon Schubert.

21m 31. Dttober fd)loffen bie militä»
rifdjen £erbftarbeiten mit einem D e »

filé ber 3nfanterie»9tetrutenfd)ule III/3
oor bem Schultommanbanten, Dberft
23robft, auf bem 23arlamentsplah.

21m 31. Dftober feierte ber 23 e r
n i f d) e M i I d) 0 e r b a n b bas 3ubi»
läum feines 25jährigen 23eftanbes unb
gleichöeitig feierte M Dribolet fein
25jähriges Dienftiubiläum als ©efchäfts»
führer bes 23erbanbes. Der Mildj»
oerbanb entftanb 1911 burch 3u=
farnmenfd)luB bes 23ernifd)en Cäferei»
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Zur Ehrenfeier für
Professor Dr. Ulrich Duerst,

dem neue» Reltor der Berner Universität.

Heute Samstag, 7, November, versammelt sich

im Bellevue Palace eine illustre Gesellschaft von
Akademikern und Offiziellen, um den derzeitigen
Rektor der Berner Universität, Herrn Prof Dr.
Ulrich Duerst, als Wissenschafter und Lehrer zu
ehren; dies im Hinblick auf seine kürzlich (4. Okt
vollendeten 60 Jahre Es soll ihm bei diesem
Anlasse eine 700 Seiten starke Festschrist über-
reicht werden, in der Fachkollegen aus 14 Län-
dem über Themata abgehandelt haben, zu denen
sich Prof. Duerst führend geäußert hat, — Der
in dieser Festschrift bezeugte universelle Ruf des

Gelehrten beruht auf dessen hervorragendem,
umfangreichem und vielseitigem wissenschaftlichem
Lebenswerk. Ausganspunkt dieses publizistischen
Schaffens war ein Buch über „Das Baby-
Ionische Rind", das mit andern archäologisch-
zoologischen Studien seinen Ruf als Autorität
im Bestimmen von Knochenfunden begründete.
Gleichzeitig eröffnete er als Privatgelehrer in
Paris die Forschungen auf dem entwicklungs-
mechanischen-anatomischen Gebiet mit einer Rei-
he von Publikationen AIs Prioatdozent der
Zoologie und Zootechnik an der E. T. H. in
Zürich und später als Professor in Bern be-
schäfligten ihn praktische tierzllchterische Fragen.
Er schuf drei Standardwerke der Tierzucht:
„Beurteilung der Pferde", „Grundlagen der

Ende Oktober konnten in Vrienz-
wiler drei Ehepaare gleichzeitig ihre
goldene Hochzeit feiern. Es sind dies
die Ehepaare Flühmann-Zysset, Ama-
cher-Flück und Huggler-Zumjtein.

Am 1. November nachmittags wurde
die Wirtschaft zur „Linde" in Burgi-
stein durch einen Brand vollständig zer-
stört. Der Heustock begann plötzlich zu
brennen und das Feuer griff unHeim-
lich rasch auf das Gebäude über. Kin-
der, die in der Einfahrt spielten, wurden
vom Rauch und den Flammen überrascht
und der 4jährige Werner Portner, der
Sohn der Wirtefamilie, konnte sich nicht
mehr retten. Seine Leiche konnte erst
nach 3 Stunden aus Schutt und Asche
geborgen werden. Futtervorräte, Wein-
lager und Mobiliar blieben in den Flam-
men, die Viehware konnte gerettet wer-
den.

In Viel feierte am 29. Oktober das
Ehepaar Obrecht das seltene Fest der
goldenen Hochzeit.

Das deutsche Reichsluftfahrtsmini-
tenum hat der Gemeinde Jlfingen
tOrvin) für die Bergung des oberhalb
des Dorfes verunglückten deutschen Flug-
Zeuges über die entstandenen Kosten hin-
aus zum Dank für die Hilfeleistung einen
Betrag von Fr. 1000 für die Bedürf-
tigen des Dorfes überweisen lassen.

Wie die nun durchgeführte Unter-
Mchung ergab, veruntreute der in Sankt

wegen Unterschlagungen verhaf-
tete Notar im ganzen Fr. 691,000. Da-
von Fr. 270,000 auf Gelder, die der
Notar für seine Familie verwaltet hatte
und Fr. 420,000 auf Gelder seiner son-
st'gen Klienten.

-Todesfälle. Im Engeriedspital in
<>ern verstarb nach einem arbeitsreichen
Leben im 53. Lebensjahr der Gießerei-
Wtzer Rudolf Müller-Zolliger aus
Lderburg. ein gebürtiger Berliner, der

sich, nachdem er 1914 nach Deutschland
eingerückt war und in Frankreich und
Rußland an der Front gewesen war,
1920 in der Schweiz einbürgern ließ. —
In Kirchberg entschlief im 76. Lebens-
jähr alt Sigrist Fritz Dick-Werthmüller.
— In Wpnigen wurde Schreinermeister
Jakob Rothenbühler, der im Alter von
70 Jahren gestorben ist, mit großem
Gefolge zu Grabe geleitet. — In Stef-
fisburg starb im 97. Altersjahr die äl-
teste Einwohnerin der Gemeinde, Frau
Witwe Elisabeth Berger-Kropf. — In
Meiringen ist der älteste Einwohner der
Gemeinde, alt Schneidermeister Johann
Mätzener-Schild, im Alter von 96 Iah-
ren gestorben. — In Weißenbach starb
im hohen Alter von 76 Jahren alt Post-
Halter Johann Gobeli. Der Verblichene
war während langen Jahren Kirch-
gemeinderat, Verwaltungsratsmitglied
der Amtsersparniskasse Obersimmental
und war weit über die Grenzen der Ge-
meinde hinaus bekannt und beliebt. —
In Eroßaffoltern wurde Notar Gott-
fried von Aesch zu Grabe getragen, der
sich während 5 Jahrzehnten in seinem
Berufe betätigt hatte und auch das Amt
eines Sektionschefs versah.

Am 1. November jährte sich zum 400.
Male der Tag, an dem die Stadt Lau-
sänne von der neuen Beherrscherin der
Waadt, der Stadt Bern, die söge-
nannte „kleine Schenkung" zugesprochen
erhielt. Dieses „kleine" Geschenk bestand
im Zugeständnis der niederen, mittleren
und höheren Gerichtsbarkeit nebst einer

ganz respektierlichen Zahl von Lände-
reien und Klosterbesitztümern, unter denen
sich auch der Weinberg von Dêzalay und
die Wäldereien des Jorat u. a. m. be-

Rinderzucht" und „Die Geschichte der schweize-
rischen Rinder- und Pferdezucht"; außerdem
schrieb er eine Reihe von Abhandlungen über
die Geschichte der Tierzucht von den ältesten
Zeiten bis zur Gegenwart. Seine in der
Schrift „Selektion und Patologie" vertretene
Anschauung über die Bildung unserer Haus-
tierrassen setzte sich durch und machte Schule.
Ferner machten seine Spezialforschungen aus dem
ernährungsphysiologischen Gebiete seinen Namen
bekannt. In den letzten Jahren galten seine
Bemühungen der Eesorschung der Zusammen-
hänze zwischen den von ihm umschriebenen Kon-
stitutionsformen und den wirtschaftlichen Lei-
stungen: Arbeit, Milch und Fleisch.

Professor Duerst ist Glarner, Sohn eines in
Köin niedergelassenen Kaufmannes und einer
Ostpreussischen Mutter. Er habilitierte sich 1941/2
in Zürich (E. T. H. und Hochschule) nach um-
fassenden Studien erst an landwirtschaftlichen
Schulen, dann an den philosophischen und
medizinischen Fakultäten zahlreicher Hochschulen
des In- und Auslandes. Seit 1908 wirkt er
als Professor der Zootechnik und Ernährung«-
lehre an der Berner Tierarzneischule, geehrt
von seinen Schülern und geschätzt von seinen
Kollegen. So darf die Berner Universität auf
ihren neuen Rektor, der auch äußerlich mit seiner
hohen Gestalt und seinem wallenden Barte eine

imponierende Erscheinung ist, stolz sein. Wir
bringen dem Jubilar auch unserseits unsere besten
Wünsche dar. H. ö.

fanden. Dieser „kleinen Schenkung"
folgte dann 1548 die sogenannte „große
Schenkung".

Die S p e i s e a n st a IZ in der unteren
Stadt, die einzige der Stadt, wird über
den Winter wieder eröffnet. Die Speise-
anstatt steht nun im 59. Betriebsjahr.
Sie spielt in der ^-chülerspeisung eine
wichtige Rolle.

Am 1. November fand auf dem Brem-
gartenfriedhof die alljährliche Feier vor
dem G e d e nIstein für die französischen

Internierten von 1370/71 und
1914/13 statt. An der Feier nahmen die
Mitglieder der französischen Botschaft,
des Konsulates und der französischen Ko-
lonie teil. Botschafter Graf Clauzel hielt
die Gedächtnisrede für die französischen
Soldaten, die auf Schweizerboden ihre
letzte Ruhestätte gefunden hatten. — Am
2. November fand eine Allerseelen-
feier im Krematorium statt. Das
Krematorium konnte bei weitem nicht
die zahlreichen Besucher fassen, die sich

zu der erhebenden Feier eingefunden hat-
ten. Die Ansprache hielt Pfarrer Ten-
ger, auf der Orgel spielte Musikdirektor
Kreis. Fräulein Lisa Delia Easa und
Herr Dr. Della Casa sangen geistliche
Lieder von Mendelssohn und Bach und
das Berner Streichquartett spielte Va-
riationen über der „Tod und das Mäd-
chen" von Schubert.

Am 31. Oktober schlössen die militä-
rischen Herbstarbeiten mit einem De-
filé der Jnfanterie-Rekrutenschule III/3
vor dem Schulkommandanten. Oberst
Probst, auf dem Parlamentsplatz.

Am 31. Oktober feierte der Ber-
nische Milch ver band das Jubi-
läum seines 25jährigen Bestandes und
gleichzeitig feierte P. Tribolet sein

25jähriges Dienstjubiläum als Geschäfts-
führer des Verbandes. Der Milch-
verband entstand 1911 durch Zu-
sammenschluß des Bernischen Käserei-



810

oerbanbes imb bes Serbanbes 3entral=
fd)wei3erifcber 99HId)genoffenf<baften. Sei
ber ©rünbung batte er einen Seftanb
non 250 Käferei» unb SCRildjgenofj'en»
fdjaften unb berßeit Tinb ihm 797 ©e»
noffenfcbaften mit 24,905 9Md)probu=
Renten angefcbloffen.

2lm 1. 91ooember feierte bie Surf)»
bruderei S i e b e r ibr 40jäljriges Be=
ftanbesjubiläum unb atn gleichen Dage
tonnte ibr Segrünber, Sucbbruder ©mil
Sieber, fein 50jäbriges Berufsjubiläum
feiern. Die girma rourbe am 1. 9to=
oetnber 1896 als Sud)bruderei Stoiber
& Sieber an ber Softgaffe gegriinbet.
1902 30g fie an bie TOarttgaffe 44 um.
9lad) beut ftobe feines Kompagnons
(Emil Stoiber im Sabre 1915 übernahm
£>err Sieber bie Sudjbruderei auf feinen
eigenen fRamen.

2lm 31. Dttober feierte ber erfte De»
torateur an unferem Stabttbeater, ôerr
Gilbert £ a tt f d) t e, bas Subiläum
feiner SOjäbrigen Dätigleit an unferem
Stabttbeater.

2lm 29. Dttober tonnte £err S r i e b »

rid) S d) neeberger, ©ärtnermeifter
unb langjäbriger Sigrift ber Saulus»
firdje feine golbene £od)3eit feiern.

3n ber 9ladjt ooin 28./29. Ottober
oerfd)ieb nad) längerem Seiben in fei»

ttetn freuttblicben Beim am Sulgettau»
meg alt Setunbarlebrer S r i e b r i d)

3 f f » S ü t b i) im Silier oon faft 85
Sohren. — 3n Sßaiblingen bei Stutt»
gart ift am 15. Ottober gräulein
© m ma © c r o t, bie jüngfte Dod)ter
Karl ©erots, geftorben. Oie Serftor»
bette toar oon 1899—1921 als ©efangs»
lebrerin in Serti tätig unb oiele ibrer
ehemaligen Schülerinnen fittb bis an ihr
Sebensenbe im regen Sertebr mit ibr
geblieben. 3n früheren 3abrett fang fie
aud) Slltpartieir.

Slnt 28. Ottober tonnte itt ber Sunt»
balle bes Brimarfdjulbaufes fiättggaffe
ein î) i e b auf frifdjer Dat ertappt unb
oerbaftet werben, ber fid) fdjott feit 2Bo=
djeit bttrd) Diebftäljle itt oerfebiebenen
Dum» unb Sportballen bemertbar ge»
mad)t batte. So bat er in ber Durnballe
Sdjipellenmätteli unb auf beut Sport»
plab 9îeufelb 3ufammen 11 Diebftäble
begangen.

f ©iijtnu Wicicr,
getoefetter 3tt9füf)ter ber S. 33.33.

<£r Ijat fid) immer geuninfeht, einmal rafd)
unb of)ite Seiben [terben 311 tonnen unb im
Sd)Iaf bat ihn ber lob ant 15. Ituguft roeg»
geholt: 9tad) einem î)ienft bis ein ltl>r mot»
gens ift fein §erj beim erften Hageslidjit ftilt»
geftanben. SBcihrettb 33 Sohren 'ft er ben
©cfafjten bes 33af>nbienftes ausgefegt getoefen
unb bat alljufrüf) fein letjtes 3'el bafjeim ge»
funben, itt ber ©eborgenl)eit feiner |)äuslid)=
feit, bie er, toie feinen 33eruf, über alles liebte.

îtiefes unoermittelte IBeggcljett unb fein ftets
heiteres, frohgemutes uttb menfthenfreuttblid)es
IBefett helfen bei alten, bie ihm nai)egeftanben
fittb, bie Hatfad)e bes Hobes milbertt. Seine
follegiale 0>ilfsbereitfdjaft unb feine angebotene
fiiebensutiirbigfeit umgeben weiter bie 33erufs»
unb anberit fÇreunbe unb feine Däterlid)»für=
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[orglithe 3lrt lebt fort in feiner gamifie. Soi»
djes ©ut tann nicht oerloren gehen.

Die 33erufuttg ©uftao JOteiers toar ber S3al)n=
biettft. 3bat fühlte er fid) mit Beib unb Seele
oerbunben unb feine ffiaben bes ©elftes unb
bes ©emütes raaren toie gefdjaffen, um tag»

t ©uftao Stîcier.

It'd) ôunberten oon StHenf«f>en freunblid) 311 he»

gegnett. Snftinftfidjer hat er biefen SBirtuitgs»
freis gefudjt, bettn er toar oon S3eruf 33äder
unb hätte fpäter in angeftammtem §aus unb
©efdjäft in 33ö3ittgett toirfen follen. 3tber Inapp
nad) ber fRefrutenfdfule uttb beut 3urüdgelegten
20. 3IItersjahr ift er in ben 33at)nbienft ein»

getreten, hat oiele 3al>re als llonbufteur ge»
arbeitet unb ift im ganuat 1925 3um 3"g=
führet oorgeriidt. Die Sorgen ber 33unbes=
bahnen toarett feine Sorgen, im Denlctt unb
§anbeltt hat er il>nen feine gan3e Kraft 3m
33erfügung geftellt.

lieber bett Dienft hinaus roar il>m ein hilfs»
bereites, utarmes unb mitfül)Iettbes $et3 für
alle gefdjentt, bie ber £ilfe beburftett unb er
hat biefes §er3 auch buret) bie Hat fpredjen
laffen.

So utar feitt Beben ausgefüllt mit 3Irbeit
uttb 3Bol)Itun unb oollenbct fdjon mit 53
3af)rett. ÜJiöge biefes eble Streben ben hinter»
laffenett, [einer grau uttb ben 3ntei Höihtern
unb feiner betagten SDÎutter toegtoeifenb unb
tröftenb nachhaltig 3ugute tontmen! F. A.

Ketjter Jage fittb in ber Stobt 3wei
S r ä rt b e ausgebrochen. ©itt 3immer»
brartb in ber fiänggaffe, ber nod) oor
©itttreffett "Oer geuerweljr burd) bie
Ôausbetoobner belöfdjt werben lonnte,
uttb ber baburd) entftanb, bab 2Ifd)e in
eine Kartonfcbad)teI gelegt würbe, unb
ein Sronb in einem Jôol3Ïd)opf in ber
greiburgftrabe, ber aud) auf bas 2Bobn=
baus übergriff, aber burd) bie Sranb»
wad)e eingebämmt werben lonnte. Die
Srattburfad)e lonnte nod) nicht feft»
geftellt werben.

Ilm 28. Dttober tobte ein Sturm
über Sern unb Umgebung, ber u. a.
att ber Sapiermiibleftrabe einen 50 Ken»
timeter biden 21 ft oott einem Saum ber»
unterriff. Der 2lft fiel auf bie Dbcr»
leituttg ber Sem=2Borb=Saf)n unb 3er»
rib fie. Die Saffagiere ber Sabn mub»
ten mit bem Stabtomnibus beförbert
werben, bis ber Schaben wieber behoben
war, was faft 4 Stunben währte.
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Unglückschronik
SeriebrsunfäHe. 2ln ber Dbuit»

ftrabe in Sern prallte ant 31. Dt»
tober oorniittags ein in überlebtem
Dentpo faljrenbes 2luto beim 2lusweidjen
an einen Saum unb würbe bemoliert.
Der Sabrer mubte fd)wer oerlebt ins
Spital ocrbrad)t werben. — 3wifd)en
D e f dj b e r g unb K 0 p p i g e n tolli»
bierte ein Saftwagen mit einem Surus»
auto, biefes ftür3te über bas Straben»
borb unb feine beiben Snfaffen mubten
fd)wer oerlebt ins Spital oerbradjt wer»
bett. Der Ifaftwagenfiibrer tonnte utt»

erlannt bas ÏÏSeite fudjen. — Sei ber

Drtfdjaft 21 e f I i g e n fuhr ber £anb»
arbeitet' fgrib SRüIIer aus graubrunneit
mit bem fölotorrab gegen einen Saum
unb erlitt einen töblicben Stbäbelbrud).

Sor bem ©aftbof 3ur „Draube" in

K i r cb b e r g würbe ein alter fDlann, na»

mens fOtöfinger, oon einem 2luto über»

fahren unb fo fchwer oerlebt, bab er

ins Spital gebracht werben mubte.
Seim Sabnbof S rug g fuhr eitt SOloI»

lifer fiaftauto bie Dreppe ber neuen

Bahnunterführung hinunter. Dent

©bauffeur ©rnft SOlauerbofer würbe ber

Kopf eingebrüdt. ©r war fofort tot. —

3wifd)en S d) e i 3 e r b a H unb 21 u g ft

lollibierte ein £aftauto mit einem 2fer»

fonenwagen, ber weggefd)Ieubert würbe,
wobei er einen Slotorrabfabrer über»

rannte. Der Wotorrabfabrer würbe ge»

tötet, feine auf bem So3iusfib ntitfab»
renbe grau lebensgefährlich oerlebt. —

3n 9? e i tt a d) fuhr ber 9Jted)aniler gri6
Döbeli mit feinem fülotorrab oon hinten
in ein Sferbefubrwerl hinein, ©r erlitt
einen Sdjäbclbrud), bem er im Spital
erlag. — 2luf ber Kanbftrabe Safel»
91 i e b e n ftieb ber Safler 9Jiotorrab»
fabrer 2Balter Keifer in rafther gahrt
gegen einen Saufn. ©r ftarb fürs nad)

bem Unfall unb fein 9Jtitfabrer würbe

gefäbrlid) oerlebt im Spital eingeliefert.
— 3n Slan les Dilates (®enf) würbe
ber Dramfübrer £ouis gontanel oon

einem '2luto überfahren uttb auf ber

Stelle getötet. — 3n 91 c u e n b u r g

geriet ber 9langierarbeiter 2llerattber
9lubbaumer unter einen 3ug unb toat

auf ber Stelle tot. — 2Bäbrenb ber

§oih3eitsreife wollte in fiocarno ber

aus Bettiswil ftammenbe grib Snrri
auf ben fabrettben 3ug fpringen, glut
aus unb würbe auf ber Stelle getötet.

— 3roifd)en SBeinfelben unb

Sürglen würbe bie 17jäl)rige 9Jiarte

2ßebrli oon einem 2luto angefahren unb

töblidj oerlebt- — Seim Bahnübergang
oon 991artaoaur würbe bas 2luto

bes 91poner 2lr3tes 2libert oon 3omtnt
00m 3uge erfafet. 3omini war auf ber

Stelle tot.

Sonftige Unfälle. 3n 991 u r i

fiel ber Dadjbeder ©rnft 2BäId)It aus

91lüttfingen aus einer Iftöbe oon 9 1*'^
tern fo unglüdlid) 3U Soben, bab ^
mit einem Stbäbelbrud) uttb gebrochenen

Sanbgelenlen ins Spital oerbracht u>U\

ben mufjte. — 3n ©baintep 0't9
einem ©inwobner, ber wilbern gohon

wollte, bas ffiewebr los unb er würbe

burd) ben Schub fofort getötet.
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Verbandes und des Verbandes zentral-
schweizerischer Milchgenossenschaften. Bei
der Gründung hatte er einen Bestand
von 250 Käserei- und Milchgenossen-
schaften und derzeit sind ihm 797 Ge-
nossenschasten mit 24,905 Milchprodu-
zenten angeschlossen.

Am 1. November feierte die Buch-
druckerei Sieb er ihr 40jähriges Be-
standesjubiläum und am gleichen Tage
konnte ihr Begründer, Buchdrucker Emil
Sieber, sein 50jähriges Berufsjubiläum
feiern. Die Firma wurde am 1. No-
vember 1896 als Buchdruckerei Stalder
H Sieber an der Postgasse gegründet.
1902 zog sie an die Marktgasse 44 um.
Nach dem Tode seines Kompagnons
Emil Stalder im Jahre 1915 übernahm
Herr Sieber die Buchdruckerei auf seinen
eigenen Namen.

Am 31. Oktober feierte der erste De-
korateur an unserem Stadttheater, Herr
Albert Hanschke, das Jubiläum
seiner 30jährigen Tätigkeit an unserem
Stadttheater.

Am 29. Oktober konnte Herr Fried-
rich Schneeberger, Gärtnermeister
und langjähriger Sigrist der Paulus-
kirche seine goldene Hochzeit feiern.

In der Nacht vom 2Z./29. Oktober
verschied nach längerem Leiden in sei-

nem freundlichen Heini am Sulgenau-
weg alt Sekundarlehrer Friedrich
Jff-Lüthy im Alter von fast 85
Jahren. — In Waiblingen bei Stutt-
gart ist am 15. Oktober Fräulein
Emma Gerok, die jüngste Tochter
Karl Geroks, gestorben. Die Verstor-
bene war von 1899—1921 als Gesangs-
lehrerin in Bern tätig und viele ihrer
ehemaligen Schülerinnen sind bis an ihr
Lebensende im regen Verkehr mit ihr
geblieben. In früheren Jahren sang sie
auch Altpartien.

Am 23. Oktober tonnte in der Turn-
Halle des Primarschulhauses Länggasse
ein Dieb aus frischer Tat ertappt und
verhaftet werden, der sich schon seit Wo-
chen durch Diebstühle in verschiedenen
Turn- und Sporthallen bemerkbar ge-
macht hatte. So hat er in der Turnhalle
Schwellenmätteli und auf dem Sport-
platz Neufeld zusammen 11 Diebstähle
begangen.

1 Gustav Meier,
gewesener Zugführer der S. B. B.

Er hat sich immer gewünscht, einmal rasch
und ohne Leiden sterben zu können und im
Schlaf hat ihn der Tod am 15. August weg-
geholt: Nach einem Dienst bis ein Uhr mor-
gens ist sein Herz beim ersten Tageslicht still-
gestanden. Während 33 Jahren ist er den
Gefahren des Bahndienstes ausgesetzt gewesen
und hat allzufrüh sein letztes Ziel daheim ge-
funden, in der Geborgenheit seiner Häuslich-
keit, die er, wie seinen Beruf, über alles liebte.

Dieses unvermittelte Weggehen und sein stets
heiteres, frohgemutes und menschenfreundliches
Wesen helfen bei allen, die ihm nahegestanden
sind, die Tatsache des Todes mildern. Seine
kollegiale Hilfsbereitschaft und seine angeborene
Liebenswürdigkeit umgeben weiter die Berufs-
und andern Freunde und seine väterlich-für-

vie seiMM vvvcve

sorgliche Art lebt fort in seiner Familie. Sol-
ches Gut kann nicht verloren gehen.

Die Berufung Gustav Meiers war der Bahn-
dienst. Ihm fühlte er sich mit Leib und Seele
verbunden und seine Gaben des Geistes und
des Gemütes waren wie geschaffen, um täg-

f Gustav Meier.

lich Hunderten von Menschen freundlich zu be-

gcgnen. Jnstinktsicher hat er diesen Wirkungs-
kreis gesucht, denn er war von Beruf Bäcker
und hätte später in angestammtem Haus und
Geschäft in Bözingen wirken sollen. Aber knapp
nach der Rekrutenschule und dem zurückgelegten
20. Altersjahr ist er in den Bahndienst ein-
getreten, hat viele Jahre als Kondukteur ge-
arbeitet und ist im Januar 1325 zum Zug-
führer vorgerückt. Die Sorgen der Bundes-
bahnen waren seine Sorgen, im Denken und
Handeln hat er ihnen seine ganze Kraft zur
Verfügung gestellt.

Ueber den Dienst hinaus war ihm ein hilfs-
bereites, warmes und mitfühlendes Herz für
alle geschenkt, die der Hilfe bedurften und er
hat dieses Herz auch durch die Tat sprechen
lassen.

So war sein Leben ausgefüllt mit Arbeit
und Wohltun und vollendet schon mit 53
Jahren. Möge dieses edle Streben den Hinter-
lassenen, seiner Frau und den zwei Töchtern
und seiner betagten Mutter wegweisend und
tröstend nachhaltig zugute kommen! U.

Letzter Tage sind in der Stadt zwei
Brände ausgebrochen. Ein Zimmer-
brand in der Länggasse, der noch vor
Eintreffen Der Feuerwehr durch die
Hausbewohner belöscht werden konnte,
und der dadurch entstand, datz Asche in
eine Kartonschachtel gelegt wurde, und
ein Brand in einem Holzschopf in der
Freiburgstratze, der auch auf das Wohn-
Haus übergriff, aber durch die Brand-
wache eingedämmt werden konnte. Die
Brandursache konnte noch nicht fest-
gestellt werden.

Am 28. Oktober tobte ein Sturm
über Bern und Umgebung, der u. a.
an der Papiermühlestratze einen 50 Zen-
timeter dicken Ast von einem Baum her-
unterritz. Der Ast fiel auf die Ober-
leitung der Bern-Worb-Vahn und zer-
ritz sie. Die Passagiere der Bahn mutz-
ten mit dem Stadtomnibus befördert
werden, bis der Schaden wieder behoben
war, was fast 4 Stunden währte.

Nr. 4z
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V e r k e h r s u n f ä II e. An der Thu>i-

strahe in Bern prallte am 31. Ok-
tober vormittags ein in übersetztem
Tempo fahrendes Auto beim Ausweichen
an einen Baum und wurde demoliert.
Der Fahrer mutzte schwer verletzt ins
Spital verbracht werden. — Zwischen
Oeschberg und Koppigen kolli-
dierte ein Lastwagen mit einem Luxus-
auto, dieses stürzte über das Stratzen-
bord und seine beiden Insassen mutzten
schwer verletzt ins Spital verbracht wer-
den. Der Lastwagenführer konnte un-
erkannt das Weite suchen. — Bei der

Ortschaft Aefligen fuhr der Land-
arbeiter Fritz Müller aus Fraubrunnen
mit dem Motorrad gegen einen Baun,
und erlitt einen tödlichen Schädelbruch.

Vor dem Gasthof zur „Traube" in

K irchb e r g wurde ein alter Mann, na-
mens Mösinger, von einem Auto über-
fahren und so schwer verletzt, datz er

ins Spital gebracht werden mutzte.
Beim Bahnhof Bru g g fuhr ein Mol-
liser Lastauto die Treppe der neuen

Bahnunterführung hinunter. Dem

Chauffeur Ernst Mauerhofer wurde der

Kopf eingedrückt. Er war sofort tot. —
Zwischen Scheizerhall und Äugst
kollidierte ein Lastauto mit einem Per-
sonenwagen, der weggeschleudert wurde,
wobei er einen Motorradfahrer über-

rannte. Der Motorradfahrer wurde ge-

tötet, seine auf dem Soziussitz initfah-
rende Frau lebensgefährlich verletzt. ^
In R e i n a ch fuhr der Mechaniker Fritz

Döbeli mit seinem Motorrad von hinten
in ein Pferdefuhrwerk hinein. Er erlitt
einen Schädelbruch, dem er im Spital
erlag. — Auf der Landstratze Basel-
Ni eh en stietz der Basler Motorrad-
fahrer Walter Keiser in rascher Fahrt
gegen einen Bauin. Er starh kurz nach

dem Unfall und sein Mitfahrer wurde

gefährlich verletzt im Spital eingeliefert.
— In Plan les Ouates (Genf) wurde
der Tramführer Louis Fontanel von

einem Auto überfahren und auf der

Stelle getötet. — In Neuenburg
geriet der Rangierarbeiter Alexander
Nuhbaumer unter einen Zug und war

auf der Stelle tot. — Während der

Hochzeitsreise wollte in Locarno der

aus H etti s w iI stammende Fritz Burn
aus den fahrenden Zug springen, glut
aus und wurde auf der Stelle getötet.

— Zwischen Weinfeld en un)

Bürglen wurde die 17jährige Marie
Wehrli von einem Auto angefahren und

tödlich verletzt. — Beim Bahnübergang
von M art a vaux wurde das Auto
des Nponer Arztes Albert von Jonnni
vom Zuge ersaht. Jomini war auf der

Stelle tot.

Sonstige Unfälle. In Muri
fiel der Dachdecker Ernst Wälchb aus

Münsingen aus einer Höhe von 9 Nie-

tern so unglücklich zu Boden, datz er

mit einem Schädelbruch und gebrochenen

Handgelenken ins Spital verbracht wer-

den mutzte. — In Charmey MS
einem Einwohner, der wildern gehen

wollte, das Gewehr los und er wurm
durch den Schuh sofort getötet.
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Kleine Umschau
ïtotjbem ülllerfeelen nun oorübet ift, regnet

es nod) immer [o trübtraurig oom Gimmel
herunter rote ootljer. Die Stimmung ift ber*
malen fogar nodj trauriger unb trübfeliger
als friifjer, ba fid) bie iBtorgeubärnmerung
immer weiter tn ben ©ormittag hinein 3ief)t
unb bie Stbenbbämmerung ber Sbiittagsjeit
immer näher rücit. Stiterbings, roenn man's
einmal fdjon fo roeit gebraut ^at, bafs man
an bas fiebeit leine höheren gorberungeit meljr
[teilt, als einen roatmett Ofen, bann läfjt [id)
bie Sadje ganj gut ertragen, Uber bei biefetn
JBetter jung 311 fein, bas bürfte eine roirllt'dj
trübfelige ©efd)id)tc feilt. ÏBeifj (Sott, fo lange
id) jung roar, ijatten wir nie fo trübtrauriges
ÜBetter, aber Dielleidjt geht's ber heutigen
3tlgênb aud) [o ähnlich- Sietleidjt merit fie
gar nidjt, rote miferabel bas fttima ift.

Die
_

Jleinen ffltäbels in ben großen Dra*
gonerftiefeln patfdjen {ebenfalls Ireu3fibei burd)
bie tpfütjen unb leben unbebingt in ber lieber*
jeuguttg, baß biefe nur 3U iijrem Vergnügen
ba feien, Unb roenn bie Stiefeidjen aud) nid>t
roafferbtd)t finb, fo madjt bas aud) nidjts.
3n Sanbalen roärett fie jebenfalts ebenfo naf;
geworben. ©s fommt eben alles auf ben
Stanbpunft an, 001t roeidjem aus man es
betrachtet. So las idj jiingft ein <5efd)idjitdjcn
über bas lieben, bas bie in (Suropa nod) übrig
gebliebenen 13 tprinjeffinnen führen, llnb ba
würbe aud) 001t einem reigenbett ©rlönigs*
iinb ergäbt, bas fidj in ber Umgebung 001t
'Paris niebergelaffett I)at unb TOenfdjenfunbe
betreibt, littb 31t biefem 3®ede roar fie aud)
jüngft

_

auf einem SJtasïenbaïï. ©anj inlognito
natürlid). Hub ba fie eben ein gang nieblidjes
ftönigs!inb_ ift, fattb fid) balb ein ©erel)rer mit
erttften 2Ib[td)ten. Stur Ifätte er gerne geroufjt,
tritt roern er es eigentlich gu tun I)abe unb
besljalb erfunbigte er fidj bistret nad) ihrem
3ioilbetuf. Das 'Çtingé^dien geriet aber gar
itMjt in ®eriegeni)eit; [te meinte gang einfad):
„3a, roiffen Sie, roenn idj rtidjt getabe am
SiasJenball bin, bann bin id) eben — eine
arbeitslofe tpringeffin". 3iun, unb roenn btefes
iPringefjdjën and) fonft gar nidjts im fiebert
gelernt hatte, bas, rote mart bas SdjidfaT am
beften meiftert, bas bat fie gelernt.

fieijten Sonntag aber roar id) ttod) einmal
bet einer gunbeprüfung gn ©aft. Hub bas
war oielieidjt bie größte gerbftijunbeprüfung,
Me ber Ht)noIogifd>e Serein „©erna" feit
fernem Sefteljen brirdjgefüljrt bat; auf jebett
gall aber roar's bie gröfjte, bie icfi' je im
lebèn bébunbeberid)tcr[tattet habe. ©s batten

(jatte. Hnb nun, als es bas btäuenbe Hit*
getüm mit 00t (Eifer Ijängenben Sefgen heran*
naben jab, begann es um fein Heben gu
fpringen unb haftete in tollen Sähen quer*
felbein, bem nädjften Saume gu. ©rlo aber
Bbenaljm fid), als ob es überhaupt lein Sprid)*
roort 0011 „gunb unb Hat)e" auf ber SBelt
gäbe unb folgte unoerbroffeit feiner Spur.
31un laut er ja aUerbings abenbs bei ber
tpreisoerteiiung in ben erften ïRang unb er*
hielt ben „ÏBanberbecher" feiner Hlaffe auf
ein 3,abt gugefprwben; aber id) bitte, roas
foil nun eigentlich ein Dobermann mit einem
fein graoierten ÏBanberBedjet anfangen? 91un
muff id) aUerbings bod) aud) ber SBabtbeit
halber ermähnen, bajg bie „gunbebamen mit
Sei appeal" bei ber gangen Prüfung non ben
gunbeberren ftreng ifoliert roaten. ©s fd>eiut
alfo bod) nod) etroas gu geben, roas bie
braoftett gunbe oont SBege treuer IJiflidjt*
erfüllung ablenfett tarnt unb bas ift bie —
Siebe. îtlfo bod) roieber: ,,©ang roie bei uns."

Hnb ohne bie Siebe fantt matt auf biefer
SBelt aud) nur fdjroet eriftieren. Hnb bas I)aben
bermalen fogar bie Solfdjeroiclen eingefeben,
bie bod) fonft ©etâdjter ber gamilie unb ber
©be finb. Hm ihre weiblichen Schönheiten ben
p. t. gerren ber Sdjöpfung noch begehrlicher
unb aitgiebenbet gu machen, roerben jetgt in 9?uf)*
Ianb auch bie „Sd)ötiI)eitsfaIons" r»erftaatlid>t.
Hnb um gang auf ber göl)e 311 fein, fdjidteu
fie fogar eine ftaatlidje Äommiffioit nad) ben
bereinigten Staaten, bie bort bie amerifamfdjen
Sd)önbeiten ftubiereit ntufgte. 3n ben fünftigen
rufftfdjen Sd)önI)eitsfaIons foilcit nun groar
anterilanifdje SDietI)oben gepflegt roerben, aber
nur mit in Hîufjlanb felbft h^rgeftellteit Sdjöit*
bettspräparaten. 3u>ur foil bie Qualität ber
ruffifdjen ©eftdjtsroäffer, gauterèmes, Sippen*
ftifte unb Silber noch lange nidjt an bie aus*
Iättbifdjen heranreichen, bafür aber eriftiert fdjon
ein edjt tuffifdjer iftarfümtruft, ber feine ißrä*
parate unter bem ÎDÎotto itt bie UBelt bringt:
„Die oorojetfrau [oll nidjt mehr auf aus*
Iänbifdje grauen eiferfüdjtig gu fein brauchen,
bie tarifer ißarfüms benütjen". Ütber fd>Iic%»
tief) "parfiim allein madjt aud) nicht fdjön,
roenn bie anbern Sebinguitgeit, bie ber liebe
©ott beiftelit, eben fehlen.

Da nad) ber neueften Statiftil bie 3uI)I ber
©hefd)Iief)ungeit g'Sätn noch immer 001t StlÏDiiat

gu iDIonat abnimmt, fo mö^te ich nun gum
Sdjluig alle eheluftigen gunggefellen auf bas
Slooemberîapitel meines bi»tbertjäl)rigen gei*
ratslalenbers aufmerlfant machen, bas ba
lautet :

Die SJiäbchett, bie ber liooembet uns gibt,
Sinb roürbig ber Siebe unb roerben geliebt,
Denn Jrci ift ihr Hopfd>en unb heiter ihr gerg,
3br Seelchett ftets luftig, geeignet gunt Sdjerg.

ÜHfo, baruin frifdj brauf tos!
© b r i ft i a n Suegguet.

Der Duce sprach.
Der Duce fprad) mand) golb'nes SBort
©on grieben unb Haitonen,
Hnb non groei Seelen, bie ba brao
3n feinem gergen roobnen.
©r roarf mit 3u<terbrot herum
Hnb febroang aud)' flott ben Hnüttel,
©alb fprad) als griebensengel er
Hnb balb als Sßeitenbüttel.

©3irb bas gmperium anetlannt,
Dann läfjt er mit fieb tebeit,
Unfonjten roürbe er beftimmt
Den ©öllerbunb befebben.
Die tolleftioe Sicherheit
Sei bod) nur utopiftifd),
©r

_

felbft fei in ber iJMitiï
Seit jeher realiftifd).

Drum, roenn ber ©öllerbunb pariert,
Dann gibt es ÜBeltenfriebert,
Dod) anbernfalls, ba fei aud) et
3um äufjerften entfdjieben.
©r forbere mit Deutfdjlanb brutn
©uropa in bie Sdjranten,
Denn iRom—Setiin fei heute nur
©in gerg unb ein Sebalden;

Hnb roill bie ÜBcIt nidjt fo roie er,
Daun fage et; „Sliente."
Hub hätt' für [eine ipolitif
Die beften ütrguiuente.
Sein Celgroeig grüne roirflid) fein
3"m SBalb oon Säjonetten,
Hnb aud) mit gliegerbombcn lönnt'
©r für ben grieben — fpetten.

g 0 t t a.

Aufruf ott bos 58erneroot&.
SDec SBinter tto^t; ntttb 14,000 gottjltd) arheitêlofe öerner uttb S3ecnertnnen,

ißätec unb 3Jîûttcr, bie mit iÇren Sîinbern Uerbienftloë gemorben finb, fe^en t|m
mit söangen entgegen, gu bec tanganbauernbeu ffirifiê in ber Utjreninbuftrie ift

iith ba 53 gunbe ben ÎRidjtern göftellt unb "bie nun aucij ber gärtjliche Stiüftanb im Saugemeröe ^injitgetummen, ber meitere SSotfô*

itaMiwrS Werfer, als oufeet ben gntbebrung hineingetrieben bat.
!tabtberni|d)en ©raminanben aud) foldje aus V „Stuben,

_
Weitingen, ©ici, ©tugg, Sangnau,

SBenn anc^ S3unb, Danton unb ©emeinben alle Stnftrengnngen machen, um

©afelbiet,
allein

®iitrenaft, ja fogar nod) aus ©afel unb béni bie ?trbeitêIofcn burc^jufiatten, fo muß trolgbem priöate SiebeStcitigfeit einfeigen unb
ÄiMhiat ....v Çelfcnb eingreifen, 100 ftaatlidje ©ilfe öerfagen mufi : e§ fe^tt ben Slrbeitgfofen

an Vorräten für bett SSinter, an ©ct)uf)en, ßteibern, ©ettractfdje unb Brennmaterialien.
@o Ifat benn in beniesten bier SBintern in nnferm Danton bie freimütige

S3 inter I it fe eingegriffen unb hat mit i£)ren @aben biet tapfer getragene 9îot
gelinbert unb mandjem betümmerten 9Wurter^erjen greube unb @rteid)terung ge=

bratet.
Unb nun treten mir mieber bor baS Bernerbotf mit ber Bitte, aud) für ben

SBinter 1936/37 ju ^etfen, mie in ben biet bor^erge^enben Sßintern geholfen morben

ift. Sm gangen itanton ift bie @ammtung borbereitet, fie mirb in ber SBodje bom
7. big 14. Ütobember burtiigefüljrt.

30tit6ürger, Bernerfrauen, gebentet ber Strbeitgtbfen Seber ber 9trbeit unb
Berbienft Ifat, öffne bantbar feine £>aub unb fpenbe nad) beftem können unb Ber»

mögen, ©djentet mürbig uttb fdienfet gerne. @8 fott burd) (Sure Dpfermittigteit
Seib begaben, SBeinadjtêfreube in bunfte ©tuben hineingetragen roerben.

iffiir bauten allen ©penbern heute ft^on unb hoffen, ber atte Bernergeift merbe

fid) auch biefe§ iWat roieber regen unb bie üöinterhilfe 1936/37 roerbe fict) aug»

roirten gu einem Sttt fdjönfter Bottgfotibarität. ®irettion beg $tutcrtt: Soß-
gür bag Ütftiongtomitee ber 5. fantonat6ernifd)en SBinterhitfe für Strbeitgtofe :

®er ißräfibent: SDie Bigepräfibentin : Sie ©efretärin:
SB. ©dfneiber 9Î. Beuenfchroanber SBepermann

glamatt unb em oolles Dutjenb
<0 3«tid) ba roaten. Unb roas bie
-Haffen anbelangt, bie ba 3ufammentameu, fo
root es aud) fd)roér, bie ©öltet unb bie
Jiamen 311 tenuen, rooljet fie alte ftammten.
•Oa gab's

_
Deutfdje Sdjäfet, Dobermanns,

©otet, 5RiefenfdjnaU3et, ülirebale* unb anbete
-centers, ja fogar ein prächtiger, fdjroaiger
uroenenbeal, ein belgifcher Sdjäferhunb, roar
oa. Hnb allefamt, o^ne îCiisnaljme, nahmen
?te Sad)e fo ernft, roie id) 3unt ©eifpiel nie
wt ^.eBen eine ^Prüfung genommen hatte. Drotj
to tinbcrfchönen Sudjenroaiber rings um's
biangenbrüggli Ijerunt, bie bod) in j eb em
®uiu>eherjen eine geroaltige Sefjnfndjt nad)
pwumftreifen unb gerumtolfen erroeden mußten,
rrte feiner au^, nur um einen falben Steter
om gerabeti äßege treuer tpflidjterfüllung ab.
tn geroifser „©rlo oon ber Stioritjburg", feines

oetetjens Dobermann, leiftete fogar gaig Heber*
M|ci)ud)es an ffintfagung. Ulis er auf roeiter

a ut einer gan3 oerjroidt angelegten Spur

w i. ''"""9 ^3# dot ihm ein Hähcheu auf,
3*®

^ "ft einem ©îaufelod). qeroartet unb
dagbetfet alles " ' ' 'geroartet

um fief» h«um oergeffen
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Kleine Ilinsekau
Trotzdem Allerseelen nun vorüber ist, regnet

es noch immer so trübtraurig vom Himmel
herunter wie vorher. Die Stimmung ist der-
malen sogar noch trauriger und trübseliger
als früher, da sich die Morgendämmerung
immer weiter in den Vormittag hinein zieht
und die Abenddämmerung der Mittagszeit
immer näher rückt. Allerdings, wenn man's
einmal schon so weit gebracht hat, daß man
an das Leben leine höheren Forderungen mehr
stellt, als einen warmen Ofen, dann läßt sich
die Sache ganz gut ertragen. Aber bei diesem
Wetter jung zu sein, das durfte eine wirklich
trübselige Geschichte sein. Weih Gott, so lange
ich jung war, hatten wir nie so trübtrauriges
Wetter, aber vielleicht geht's der heutigen
Jugend auch so ähnlich. Vielleicht merkt sie

gar nicht, wie miserabel das Klima ist.

Die kleinen Mädels in den großen Dra-
gonerstiefeln patschen jedenfalls kreuzfidel durch
die Pfützen und leben unbedingt in der Ueber-
zeugung, daß diese nur zu ihrem Vergnügen
da seien. Und wenn die Stiefelchen auch nicht
wasserdicht sind, so macht das auch nichts.
In Sandalen wären sie jedenfalls ebenso naß
geworden. Es kommt eben alles auf den
Standpunkt an, von welchen, aus man es
betrachtet. So las ich jüngst ein Eeschichtchen
über das Leben, das die in Europa noch übrig
gebliebenen 13 Prinzessinnen führen. Und da
wurde auch von einem reizenden Exkönigs-
kind erzählt, das sich in der Umgebung von
Paris niedergelassen hat und Menschenkunde
betreibt. Und zu diesem Zwecke war sie auch
jüngst auf einem Maskenball. Ganz inkognito
natürlich. Und da sie eben ein ganz niedliches
Königskind ist, fand sich bald ein Verehrer mit
ernsten Absichten. Nur hätte er gerne gewußt,
mit wem er es eigentlich zu tun habe und
deshalb erkundigte er sich diskret nach ihrem
Zivilberuf. Das Prinzeßchen geriet aber gar
nicht in Verlegenheit; sie Meinte ganz einfach:
«Ja, wissen Sie, wenn ich nicht gerade am
Maskenball bin, dann bin ich eben — eine
arbeitslose Prinzessin". Nun, und wenn dieses
Prinzeßchen auch sonst gar nichts im Leben
gelernt hatte, das, wie man das Schicksal an,
besten meistert, das hat sie gelernt.

Letzten Sonntag aber war ich noch einmal
bei einer Hundeprüfung z» Gast. Und das
war vielleicht die größte Herbsthundeprllfung,
die der Kynologische Verein „Berna" seit
seinen, Bestehen durchgeführt hat: auf jeden
vall aber mat's die größte, die ich je im
Leben behundeberichterstattet habe. Es hatten

hatte. Und nun, als es das dräuende Un-
getllm mit vor Eifer hängenden Lefzen heran-
nahen sah, begann es um sein Leben zu
springen und hastete in tollen Sätzen quer-
feldein, dem nächsten Baume zu. Erlo aber
bbenahm sich, als ob es überhaupt kein Sprich-
wort von „Hund und Katze" auf der Welt
gäbe und folgte unverdrossen seiner Spur.
Nun kam er ja allerdings abends bei der
Preisverteilung in den ersten Rang und er-
hielt den „Wanderbecher" seiner Klasse auf
ein Jahr zugesprochen; aber ich bitte, was
soll nun eigentlich ein Dobermann mit einem
fein gravierten Wanderbscher anfangen? Nun
muß ich allerdings doch auch der Wahrheit
halber erwähnen, daß die „Hundedamen mit
Ser appeal" bei der ganzen Prüfung von den
Hundeherren streng isoliert waren. Es scheint
also doch noch etwas zu geben, was die
bravsten Hunde vom Wege treuer Pflicht-
erfllllung ablenken kann und das ist die —
Liebe. Also doch wieder: „Ganz wie bei uns."

Und ohne die Liebe kann man auf dieser
Welt auch nur schwer existieren. Und das haben
dermalen sogar die Bolschewicken eingesehen,
die doch sonst Verächter der Familie und der
Ehe sind. Um ihre weiblichen Schönheiten den
p. t. Herren der Schöpfung noch begehrlicher
und anziehender zu machen, werden jetzt in Ruß-
land auch Pie „Schönheitssalons" verstaatlicht.
Und um ganz auf der Höhe zu sein, schickten
sie sogar eine staatliche Kommission nach den
Vereinigten Staaten, die dort die amerikanischen
Schönheiten studieren mußte. In den künftigen
russischen Schönheitssalons sollen nun zwar
amerikanische Methoden gepflegt werden, aber
nur mit in Rußland selbst hergestellten Schön-
heitspräparaten. Zwar soll die Qualität der
russischen Gesichtswässer, Hautcremes, Lippen-
stifte und Puder noch lange nicht an die aus-
ländischen heranreichen, dafür aber existiert schon
ein echt russischer Parfümtrust, der seine Prä-
parate unter dem Motto in die Welt bringt:
„Die e-owjetfrau soll nicht mehr auf aus-
ländische Frauen eifersüchtig zu sein brauchen,
die Pariser Parfüms benutzen". Aber schließ-
lich Parfüm allein ,nacht auch nicht schön,
wenn die andern Bedingungen, die der liebe
Gott beistellt, eben fehlen.

Da nach der neuesten Statistik die Zahl der
Eheschließungen z'Bärn noch immer von Monat

zu Monat abnimmt, so möchte ich nun zum
Schluß alle ehelustigen Junggesellen auf das
Novemberkapitel meines hundertjährigen Hei-
ratskalenders aufmerksam machen, das da
lautet:

Die Mädchen, die der November uns gibt,
Sind würdig der Liebe und werden geliebt,
Denn^frei ist ihr Köpfchen und heiter ihr Herz,
Ihr Seelchen stets lustig, geeignet zum Scherz.

Also, darum frisch drauf los!
C h r i st i a n Lueg g uet.

Der Dues spraeà.
Der Duce sprach manch gold'nes Wort
Von Frieden und Kanonen,
Und von zwei Seelen, die da brav
In seinem Herzen wohnen.
Er warf mit Zuckerbrot herum
Und schwang auch flott den Knüttel,
Bald sprach als Friedensengel er
Und bald als Weltenbüttel.

Wird das Imperium anerkannt,
Dann läßt er mit sich reden,
Ansonsten würde er bestimmt
Den Völkerbund befehden.
Die kollektive Sicherheit
Sei doch nur utopistisch,
Er selbst sei in der Politik
Seit jeher realistisch.

Drum, wenn der Völkerbund pariert,
Dann gibt es Weltenfrieden,
Doch andernfalls, da sei auch er
Zum äußersten entschieden.
Er fordere mit Deutschland drum
Europa in die Schranken,
Denn Rom—Berlin sei heute nur
Ein Herz und ein Gedanken:

Und will die Welt nicht so wie er,
Dann sage er: „Niente."
Und hätt' für seine Politik
Die besten Argumente.
Sein Oelzweig grüne wirklich fein
Im Wald von Bajonetten,
Und auch mit Fliegerbomben könnt'
Er für den Frieden — spetten.

H o t t a.

Aufruf an das Bernervolk.
Der Winter naht; rund 14,000 gänzlich arbeitslose Berner und Bernerinnen,

Väter und Mütter, die mit ihren Kindern verdienstlos geworden sind, sehen ihm
mit Bangen entgegen. Zu der langandauernden Krisis in der Uhrenindustrie ist

sich da 53 Hunde den Richtern gestellt und die nun auch der gänzliche Stillstand im Baugewerbe hinzugekommen, der weitere Volks-
â". à so schärfer, als außer den kreise in Not und Entbehrung hineingetrieben hat.

>wdtberm,chen Examinanden auch solche aus ^ «Studen, Meningen, Viel, Brugg, Langnau, Wenn auch Bund, Kanton und Gemeinden alle Anstrengungen machen, um

Baselbiet,
allein

Dürrenast, ja sogar' noch aus Basel und dein die Arbeitslosen durchzuhalten, so muß trotzdem private Liebestätigkeit einsetzen und
BMâ-c dort helfend eingreifen, wo staatliche Hilfe versagen muß: es fehlt den Arheitslosen

an Vorräten für den Winter, an Schuhen, Kleidern, Bettwäsche und Brennmaterialien.
So hat denn in den letzten vier Wintern in unserm Kanton die freiwillige

Winterhilfe eingegriffen und hat mit ihren Gaben viel tapfer getragene Not
gelindert und manchem bekümmerten Murterherzen Freude und Erleichterung ge-
bracht.

Und nun treten wir wieder vor das Bernervolk mit der Bitte, auch für den

Winter 1936/37 zu helfen, wie in den vier vorhergehenden Wintern geholfen worden
ist. Im ganzen Kanton ist die Sammlung vorbereitet, sie wird in der Woche vom
7. bis 14. November durchgeführt.

Mitbürger, Bernerfrauen, gedenket der Arbeitslosen! Jeder der Arbeit und
Verdienst hat, offne dankbar seine Hand und spende nach bestem Können und Ver-
mögen. Schenket würdig und schenket gerne. Es soll durch Eure Opferwilligkeit
Leid behoben, Weinachtsfreude in dunkle Stuben hineingetragen werden.

Wir danken allen Spendern heute schon und hoffen, der alte Bernergeist werde
sich auch dieses Mal wieder regen und die Winterhilfe 1936/37 werde sich aus-
wirken zu einem Akt schönster Volkssolidarität. Direktion des Innern: Joß.
Für das Aktionskomitee der 5. kantonalbernischen Winterhilfe für Arbeitslose:

Der Präsident: Die Vizepräsidentin: Die Sekretärin:
W. Schneider N. Neuenschwander E. Weyermann

Flamätt und ein volles Dutzend
aus Zürich da waren. Und was die

Nässen anbelangt, die da zusammenkamen, so
war es auch schwer, die Völker und die
Kamen zu kennen, woher sie alle stammten.
La gab's Deutsche Schäfer, Dobermanns,
Boxer, Riesenschnauzer, Airedale- und andere
Terriers, ja sogar ein prächtiger, schwarzer
saroenendeal, ein belgischer Schäferhund, war
oa. Und allesamt, ohne Ausnahme, nahmen

Sache so ernst, wie ich zum Beispiel nie
m ^.eben eine Prüfung genommen hatte. Trotz
a? wunderschönen Buchenwälder rings um's
Biangenbrüggli herum, die doch in jedem
Hundeherzen eine gewaltige Sehnsucht nach
Herumstreifen und Herumtollen erwecken mußten,
rrte keiner auch nur um einen halben Meter
om gerade» Wege treuer Pflichterfüllung ab.
m gewißer „Erlo von der Moritzburg", seines

onchens Dobermann, leistete sogar ganz Ueber-
enschiichez an Entsagung. Als er auf weiter

Sur erner ganz verzwickt angelegten Spur
d«- 1 dicht vor ihm ein Kätzchen auf,
i

' Za vor einem Mauseloch gewartet undm L-gdeifer alles
gewartet

um sich herum vergessen
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